
und Plätze prangten an diesem Tage ruhmredig im Festschmuck.
Geöffnet waren die Tempel, und: Weihrauchwolken wirbelten
von den Altären dem Triumphator entgegen, wenn er auf einem
vierspännigen Siegeswagen einherzog. Rasch aufgeschlagene
Tribünen stiegen an den Seiten der Straßen empor: dichtbesetzt
mit einer schaulustigen Menge, die dem Feldherrn frenetisch
zujauchzte, wenn hinter ihm her, im langen. Zuge der uner-
meßlichen kostbaren Beute, die gefangenen fremdländischen
Könige, Fürsten und Edeln nebst ihren Frauen in Fesseln ge-
schleppt wurden — umjohlt von rohem Spott und Hohn ...

Unzählige Steinreliefs und Abbildungen, die auf unsere
Zeit gekommen sind, wirken noch heute wie ein plötzlich er-
starrter Jubelssturm, und: es deucht, als harre er‘ seines Ent-
zauberers — um donnergleich durch die Straßen ‘zu rollen
wie dazumal .‘..

PANEM ET. CIRCENSES! „Gebt. uns Geld! Gebt Brot!“
Vieltausendstimmiges Geschrei dröhnt die Straßen entlang,

wie ein Orkan, der Bäume entwurzelt, Häuser niederwirft.
„Ihr zögert‘ noch? Das Korn in’ den Speichern soll wohl

erst auswachsen, verschimmeln, sich in Gift verwandeln, bevor
ihr’s uns gönnt? ;

„Was! wir wären. Lumpenpack, Tagediebe? — Wer hat uns
zu Bettlern gemacht.? Ihr wüsten Schlemmer, die ihr wollt, daß
wir Sklaven wären wie einst! In Ketten zu. fronen! Auf glühen-
dem Rost unsere Knochen zu schmoren! =

„Arbeiten sollen wir? — Mögen doch die Gefangenen, die
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Gladiatoren. Marmorrelief,


